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Vergewaltigen auf Befehl




	Sexuelle Gewalt in jeder Phase des Jahres 2017 „Räumungsoperation“ Vergewaltigung während des Truppenaufbaus und „Anti-Terror“ - Razzien Vergewaltigung während Angriffen auf Rohingya-Dörfer


	Vergewaltigung während der militärischen Sperrung der Stadt Maungdaw


	Vergewaltigung von Frauen, die über die Mayu-Berge fliehen


	Muster des systematischen Einsatzes von Vergewaltigung weit verbreitete Inzidenz von Vergewaltigung in Militärlagern


	Gruppenvergewaltigung


	Keine Angst vor Zeugen


	Eklatante Vergewaltigung junger Mädchen


	Häufige Folter, Verstümmelung und Tötung von Vergewaltigungsopfern


	Angriff auf Tula Toli: Massenvergewaltigung befehlen


	Schlussfolgerung und Empfehlungen





Der Erlöss dieses Buches ergeht voll und ganz an:
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Heinz Duthel, Full Rank Colonel in Burma/ Myanmar
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Sexuelle Gewalt als Waffe


gegen die Rohingya




Rape by Command





Sexual violence as a weapon against
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DIE ROHINGYA-MENSCHEN VON ARAKAN
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Zusammenfassung


Dieser Bericht dokumentiert die weit verbreitete systematische Anwendung sexueller Gewalt durch die myanmarische Armee während ihrer brutalen „Räumungsoperation“ im nördlichen Bundesstaat Rakhine in der zweiten Hälfte des Jahres 2017.


Diese Operation hat über 680.000 Dorfbewohner aus Rohingya nach Bangladesch getrieben.


Zeugnisse von 36 Flüchtlingen, von denen acht Überlebende von Vergewaltigungen sind, belegen, dass Regierungstruppen während der Operation weit über 300 Frauen und Mädchen in oder in der Nähe von mindestens siebzehn Dörfern in Maungdaw und den nördlichen Townships Buthidaung sowie in der Stadt Maungdaw vergewaltigt haben. Mit über 350 Dörfern, die zu diesem Zeitpunkt angegriffen und niedergebrannt wurden, ist diese Zahl wahrscheinlich nur ein Bruchteil der tatsächlichen Gesamtzahl der vergewaltigten Frauen.


In den Wochen vor dem offiziellen Start der Operation am 25. August wurden Tausende von Truppen der myanmarischen Armee aus bestehenden Militärlagern im Bundesstaat Rakhine und aus Zentral-Myanmar eingesetzt, um die Posten der Grenzschutzpolizei im gesamten nördlichen Bundesstaat Rakhine zu verstärken. Diese Truppen waren in jeder Phase der Operation die Haupttäter sexueller Gewalt.


Vor Beginn der Operation verübten die Truppen Vergewaltigungen während Sicherheitspatrouillen und „Anti-Terror“ - Razzien in abgelegenen ländlichen Gebieten, in denen sich viele Männer aus Angst vor Verhaftung und Folter versteckt hatten. In zwei Dörfern allein im Norden von Buthidaung,


Sechs Frauen und ein sechsjähriges Mädchen wurden in den Wochen vor dem 25. August von Regierungstruppen vergewaltigt.


Die meisten Vergewaltigungsvorfälle, an denen Hunderte beteiligt waren Die Zahl der Frauen fand während der eigentlichen Angriffe ab dem 25. August statt, als eine große Anzahl von Truppen wahllos in Dörfer eindrang, Zivilisten folterte und tötete und Häuser niederbrannte. Frauen und Mädchen wurden gefasst und vergewaltigt in ihren Häusern, als sie wegliefen oder nachdem sie in großen Gruppen in oder in der Nähe der Dörfer zusammengetrieben worden waren; einige waren schrecklich verstümmelt. Im Dorf Tula Toli (Min Gyi) im Norden von Maungdaw schätzen Überlebende, dass während des Angriffs weit über hundert Frauen und Mädchen vergewaltigt wurden. viele wurden auch getötet.


Die sexuelle Gewalt fand nicht nur in ländlichen Gebieten statt. Zeugen berichteten von der Gefangennahme und Vergewaltigung von Frauen in der Stadt Maungdaw nach dem 25. August, als sie von Hunderten von Truppen gesperrt wurden.


Frauen, die an die Grenze flohen, wurden ebenfalls vergewaltigt. Zahlreiche Frauen und Mädchen aus Buthidaung wurden vergewaltigt, als Sicherheitskräfte sie beim Versuch erwischten, das Mayu-Gebirge zu überqueren, um die Grenze zu Bangladesch zu erreichen.


An sexueller Gewalt waren Hunderte von Soldaten beteiligt, die sich über die gesamte Länge von Maungdaw und Nord-Buthidaung erstreckten. Ein solches Ausmaß und eine solche Breite der Inzidenz liefern starke Beweise dafür, dass Vergewaltigungen systematisch geplant und als Waffe gegen die Rohingya-Bevölkerung eingesetzt wurden.


An fünf Orten - einschließlich der Stadt Maungdaw selbst - wurden Frauen und Mädchen für einen Zeitraum von bis zu zwei Wochen in Militärlagern gewaltsam inhaftiert und vergewaltigt. Dies kann nur von Kommandanten der Lager genehmigt worden sein.


Vergewaltigung wurde offenkundig von Gruppen von Soldaten begangen, die gemeinsam Frauen und junge Mädchen schlugen, niederhielten oder fesselten und sich abwechselten, um sie zu vergewaltigen. Oft fand dies vor von anderen Truppen und manchmal vor Zivilisten, die ein klares Vertrauen in die Straflosigkeit zeigen, das nur aus dem gemeinsamen Wissen über die Erlaubnis zur Vergewaltigung stammen kann.


Die meisten Vergewaltigungsvorfälle betrafen andere Formen brutaler Folter, darunter Beißen, Schlagen, Schneiden mit Messern und Brennen. In elf Dörfern sowie in der Stadt Maungdaw sind Vergewaltigungsopfer bekanntermaßen ums Leben gekommen oder gestorben ihre Verletzungen. Dies deutet darauf hin, dass Vergewaltigung Teil einer Gesamtstrategie war, um Frauen und Mädchen grausame Strafen aufzuerlegen - anscheinend wegen ihrer Identität als Rohingya.


Das bereits 2016 erkennbare Muster der Verstümmelung der Brüste und Genitalien von Frauen nach Vergewaltigung deutet auf eine spezifische Richtlinie hin, die auf diese Weise Terror auslöst und die Fähigkeit der Armee zur Schau stellt, die Frauen ihres „Feindes“ nicht nur sexuell zu besitzen, sondern sie auch selbst zu zerstören Fortpflanzungsmittel.


Die bekannt gewordenen Ereignisse in Tula Toli, bei denen über hundert Frauen vergewaltigt und gefoltert wurden und viele lebendig verbrannt wurden, liefern überzeugende Beweise für bestimmte Befehle zur Begehung von Massenvergewaltigungen. Ohne solche Befehle wäre es für geschätzte 400 Truppen aus verschiedenen Lagern, die von der Luftunterstützung unterstützt werden, unmöglich, das Massaker an Hunderten von Zivilisten am Morgen so genau zu koordinieren und dann Frauen über einen Zeitraum von Stunden hinweg methodisch zu vergewaltigen Nachmittag.
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